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Autoimmunerkrankungen, wie zum Bei-
spiel Rheuma, können sich durch Infekti-
onen mit bestimmten Erregern entwi-
ckeln, oft ist aber kein ursächlicher Zu-
sammenhang zu fi nden. Die erste Thera-
pie im akuten Stadium ist die Gabe von 
Medikamenten, die das Immunsystem 
herunterfahren. Dabei steht die Gabe von 
Cortisonpräparaten an erster Stelle. Dies 
ist bei schweren akuten Zuständen auch 
absolut notwendig und oft unumgäng-
lich. Es ist aber nur eine symptomorien-
tierte Therapie, die nicht zu einer Hei-
lung der Beschwerden führt, sondern nur 
die Symptome unterdrückt und auch mit 
zum Teil schweren Nebenwirkungen be-
haftet ist. Aber wie geht es weiter? 

Diese Erkrankungen müssen unbedingt 
ganzheitlich betrachtet werden, wobei 
unser Darm eine große Rolle spielt. Viele 
Studien zeigen einen Zusammenhang 
zwischen der Ernährung und der Besse-
rung der Symptome.  Bei der Neuroder-
mitis ist bekannt, dass Kinder, die durch 
einen Kaiserschnitt geboren wurden, ein 
um ein vielfaches erhöhtes Risiko haben, 
eine Neurodermitis zu bekommen, als 
Kinder die normal geboren wurden. 

Man weiß inzwischen, dass es durch die 
fehlende Erstimpfung im Geburtskanal 
mit Laktobazillen zu einer Fehlbesiede-
lung des Darmes der neugeborenen Kin-
der kommen und später zu einer Neuro-
dermitis führen kann. Unser Darm, und 
vor allem die darin enthaltenen Bakteri-
en, sind entscheidend für unser Immun-
system und unser Wohlbefi nden. Wir le-
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den, Hautausschläge, Schleimhautentzündungen, Asthma und oft auch mit 
Schädigungen innerer Organe, die durch fehlgeleitete Immunreaktionen 
entstehen, die sich gegen den eigenen Körper richten. 

ben in Symbiose mit diesen Keimen, das 
heißt, wir brauchen uns gegenseitig, um 
gesund zu bleiben.  

In den letzten Jahren gelang es der Wis-
senschaft immer mehr, unser Mikrobiom, 
also die Gesamtheit unserer Mikroorga-
nismen im Darm zu entschlüsseln und 
ihre Bedeutung für unsere Gesundheit zu 
bestätigen. Durch Schädigungen unseres 
Mikrobiom durch ungezielte Antibiotika-
gaben, falsche Ernährung und vor allem 
auch Stress können diese Erkrankungen 
ausgelöst werden. Dadurch kommt es zu 
einer verminderten Aufnahme lebens-
wichtiger Mineralsto� e und Vitaminen, 
da chronische Entzündungen des Dar-
mes, die oft nicht bemerkt werden, dies 
verhindern. 

Was ist zu tun?

Um die oben genannten Krankheiten an 
der Wurzel zu packen und eine Heilung 
anzustreben, ist es notwendig, vor allem 
die Darmgesundheit herzustellen. Dazu 
gehört eine mikrobiologische Untersu-
chung des Stuhlgangs. Dort lassen sich 
zum Beispiel Entzündungsparameter, 
Antikörper auf bestimmte Nahrungsmit-
tel, Gallensäuren und  unsere aktuelle 
Bakterien-Zusammensetzung, die soge-
nannte Stuhlfl ora bestimmen. Des Weite-
ren sollte eine Blutbestimmung der wich-
tigsten Mineralsto� e und Vitamine 
durchgeführt werden, um schon vorhan-
dene Mangelerscheinungen zu korrigie-
ren. Entscheidend ist auch, den Patien-

ten in seiner Lebenssituation wahr zu 
nehmen und auch dort die Dinge zu se-
hen, die unter Umständen zu einer Aus-
lösung der Krankheit geführt haben kön-
nen.
 
Die Therapie sollte sich, wenn nötig, auf 
einer Sanierung des Darmes mit Prä- und 
Probiotika, antientzündlichen Phytothe-
rapeutika (Pfl anzenheilmitteln), einem 
Ausgleich eines eventuellen Mineral-
sto� - und Vitaminmangels, einer Ernäh-
rungsumstellung und einer bewussten 
Lebensführung konzentrieren. Damit 
lassen sich oft erstaunliche Erfolge erzie-
len, die die Lebensqualität der betro� e-
nen Patienten deutlich steigern und auch  
zum Verschwinden der Symptome füh-
ren können. 

Allergien, Neurodermitis, 
Autoimmunerkrankungen 
und Co, was tun?
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TOP: Wie kann ein Eisenmangelsyndrom 
entstehen? 
Dr. Walther: Frauen haben ab Beginn ih-
rer Regelblutung regelmäßig einen Blut-
verlust, bei dem sie auch Eisen verlieren 
und entwickeln daher das IDS am häu-
fi gsten.  Um den monatlichen Blutverlust 
auszugleichen, werden neue rote Blut-
körperchen im Knochenmark gebildet, 
wobei Eisen verbraucht wird. Das verlo-
rene Eisen kann vom Körper jedoch nicht 
nachproduziert werden und wird idealer-
weise über die Nahrung aufgenommen. 
Fehlernährung und daraus folgende 
Darmstörungen können jedoch zu einer 
Malabsorbtion, also einer schlechteren 
Aufnahme von Mineralien, wie Eisen, 
führen. Auch vegetarische und vegane 
Ernährung können ein IDS auslösen. Das 
gilt nicht nur für Frauen, sondern auch 
für Männer. Und leider wird zunehmend 
beobachtet, dass sogar Kinder und Ju-
gendliche aufgrund von Fehlernährung 
unter Eisenmangel leiden.     

TOP: Wie kann man ein IDS diagnostizie-
ren?
Dr. Walther: Ein IDS lässt sich sehr leicht 
über drei Werte im Blut feststellen. Man 
benötigt die Blutwerte CRP, Ferritin und 
den löslichen Transferrin (lTr) Rezeptor. 

TOP: Warum entsteht überhaupt ein IDS 
und wird nicht gleich behandelt, wenn es 
so leicht zu diagnostizieren ist?
Dr. Walther: Das hat mit den aktuell aner-
kannten Normwerten des Ferritins zu 
tun.  Die aktuellen Normwerte sind für 
Männer 30-300 ug/l und für Frauen 10 – 

Chronisches 
Eisenmangelsyndrom 

(IDS) 

Eine Volkskrankheit?
Die häufi gsten Folgen des Eisenmangelsyndroms IDS (Iron Defi ciency 

Syndrome) sind Erschöpfungszustände. Auch Depressionen, Schlafstörun-
gen, Schwindel, Haarausfall, brüchige Nägel und Konzentrationsstörungen 
können durch Eisenmangel verursacht werden. TOP Magazin sprach mit 

Dr. Fritz-Georg Walther über Diagnose- und Therapiemöglichkeiten.    

200 ug/l. Danach heißt es: Frauen brau-
chen wohl weniger Eisen als  Männer, ob-
wohl sie jeden Monat einen Blutverlust 
haben.  Normwerte werden durch Blut-
werte bei einer durchschnittlichen „ge-
sunden“ Bevölkerung festgelegt.  Männer 
haben nach meiner Erfahrung einen 
durchschnittlichen Ferritinwert von 
deutlich über 100. Frauen liegen meist 
drastisch darunter. Dr. Beat Schaub for-
dert einen Ferritinwert für Frauen von 
deutlich über 150 ug/l. Die Mikronähr-
stoff experten Uwe Gröber und Dr. med 
Ulrich Strunz fordern seit Jahren eine Er-
höhung der unteren Normgrenze für Fer-
ritin auf deutlich über 100. Der niedrigere 
Normwert für Ferritin bei Frauen zeigt 
ihren Mangel schon deutlich an. Dies 
sieht man auch daran, dass der Ferritin-
wert bei Frauen jenseits der Menopause 
wieder deutlich ansteigt.  Wenn Frauen zu 
ihrem Hausarzt gehen und über die oben 
genannten Symptome klagen, einen Fer-
ritinwert  größer 20 ug/l haben, so gilt 
dies als normal und ein Ei-
senmangel wird ausge-
schlossen. Das kann für 
die betroff enen Frauen fa-
tal sein. Da ja nicht mehr 
an einen Eisenmangel ge-
dacht wird, bekommen die 
Frauen schon mal Anti-
depressiva, um sie aus 
ihrer angeblichen Er-
schöpfungsdepression he-
raus zu holen. Wir können 
nur erahnen, wie viele 
Frauen davon betroff en 
sind.

TOP: Welche Therapiemöglichkeiten des 
IDS gibt es?
Dr. Walther: Es gibt prinzipiell zwei 
Möglichkeiten der Therapie: die orale 
Gabe von Eisenpräparaten und die Infu-
sionstherapie. Die orale Therapie ist oft-
mals sehr mühselig für den Therapeuten 
und den Patienten, da man die erforder-
liche Menge, die schon mal bis zu einem 
Gramm Eisen betragen kann, nur sehr 
schlecht oral aufnehmen kann und 
Eisenpräparate oft schlecht vertragen 
werden.  Deshalb empfehle ich die Infusi-
onstherapie. Sie hat den Vorteil, dass sich 
sehr schnell eine Besserung der Symp-
tome einstellt. So weiß man schon nach 
4 Wochen, ob die Krankheitssymptome 
tatsächlich mit einem Eisenmangel kor-
relieren. 

TOP: Gibt es Nebenwirkungen bei dieser 
Therapie?
Dr. Walther: Früher gab es häufi g allergi-
sche Reaktionen auf die damals zur Ver-

fügung stehenden Präpa-
rate. Heute gibt es sehr 
sichere, zu fast 100% ne-
benwirkungsfreie Medika-
mente.

TOP: Warum das Bild der 
Mona Lisa?
Dr. Walther: Da möchte 
ich Ihnen einen Fall aus 
meiner Praxis schildern. 
Eine 35-jährige Frau kam 
in meine Sprechstunde 
mit massivem Haarausfall. 
Auf dem Kopf nur noch 
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Flaum, so dass sie eine Perücke benötig-
te.  Die Augenbrauen waren ausgefallen 
und auch die Wimpern waren fast voll-
ständig verloren gegangen. Sie hatte eine 
Odyssee durch verschiedenste Arztpra-
xen hinter sich. Ihr Ferritinwert, den sie 
mitbrachte, lag bei 20 ug/l, also gerade 
knapp oberhalb der Norm für Frauen. So 
wurde, nach Normwert, ein Eisenmangel 
ausgeschlossen und sie mit diversen an-
deren Therapien, inklusive einer Corti-
sontherapie behandelt, was alles keine 
Besserung erbrachte. Nach inzwischen 6 
Eiseninfusionen wachsen ihre Haare wie-
der und sie fühlt sich wieder deutlich 
besser. Sieht man sich jetzt das Bild der 
Mona Lisa an, so sieht man ganz deutlich 
die Symptome eines massiven Eisenman-
gels: Mona Lisa hat keine Augenbrauen 
und auch keine Wimpern mehr, und auf 
dem Kopf trägt sie, nur angedeutet, ein 
Haarnetz und ihre Haut hat ein fahles 
wächsernes Aussehen.

TOP: Was raten Sie Patienten, die sich 
betroff en fühlen, zu tun?
Dr. Walther: Sie sollen sich ausführlich 
informieren. Zum Beispiel über die Web-
seite von SIHO (Swiss Iron Health Orga-

nisation) www.eisenzentrum.org. Dann 
sollten sie zu ihrem Hausarzt gehen und 
ihn darauf ansprechen, ihn um eine ent-
sprechende Diagnostik  und auch um 
eine eventuell nötige intravenöse Thera-
pie bitten. Fühlen sie sich dort nicht ernst 
genommen, so sollten sie sich an einen 
der auf der Website der SIHO gelisteten 
Ärzte wenden. In Deutschland sind dies 
leider erst ca. 50 Praxen, die als ausge-
wiesene Eisenzentren fungieren.

TOP: Ist Ihre Praxis auch bei der SIHO ge-
listet?
Dr. Walther: Wir sind seit diesem Jahr 
bei der SIHO gelistet. Ich habe eine  ent-
sprechende Ausbildung durchlaufen und 
wir führen die intravenöse Eisentherapie 
seit etwa einem Jahr durch. Die bemer-
kenswerten  Verbesserungen der Symp-
tome der Patienten bei bestehendem Ei-
senmangelsyndrom unter intravenöser 
Eisensubstitution geben dieser Therapie-
form  mehr als Recht. 

TOP: Was fordern Sie für die Zukunft?
Dr. Walther:  Gleiches Ferritin für Frauen 
und Männer (lacht).  Wir fordern die An-
erkennung des Eisenmangelsyndroms 

als eigenständiges Krankheitsbild und 
die Aufnahme in die gängigen Lehrbü-
cher, um so vielen Frauen ein langes Lei-
den und Fehltherapien aufgrund von 
Fehldiagnosen zu ersparen.

TOP: Herr Dr. Walther, wir danken Ihnen 
für das interessante Gespräch.
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Wie kommt es dazu?
In unserem modernen Alltag sind die An-
forderungen an den Einzelnen deutlich 
gestiegen. Ständiger Termin- und Leis-
tungsdruck fordern ihren Tribut. Ständi-
ge Erreichbarkeit, dauernder Druck von 
oben, chronischer Personalmangel, be-
ziehungsweise Einsparungen durch Ent-
lassung von Mitarbeitern tun ihr übriges. 
Man fühlt sich gestresst und gehetzt und 
tut sich zunehmend schwer, den Anfor-
derungen gerecht zu werden. 

Dies betrifft vor allem Menschen, die 
sich in erster Linie über ihre Arbeit defi-
nieren, sehr ehrgeizig sind, hohe Anfor-
derungen an sich selbst stellen und ande-
re Werte wie Familie und Freizeitgestal-
tung als eher nebensächlich betrachten. 
Auch Menschen, die in Pflegeberufen ar-
beiten, wie Krankenschwestern, Alten-
pfleger und Seelsorger, aber auch Lehrer 
sind häufig betroffen. 

Die Symptome kommen oft schlei-
chend und in Phasen, oft unspezifisch 
mit Konzentrationsstörungen und chro-
nischer Müdigkeit. Dann kommen 
Schlafstörungen, Motivationsverlust, 
Versagensängste, depressive Phasen und 
körperliche Symptome wie Kopf- und Rü-
ckenschmerzen, Magen-Darmprobleme, 
Schwindel, Herz-Kreislaufbeschwerden, 
Infekthäufigkeit, Hörsturz und Tinnitus 
dazu.  Auch der Urlaub bringt keine Erho-

lung mehr. Dies wird dann versucht mit 
erhöhtem Kaffeekonsum am Tag und Al-
kohol am Abend zu kompensieren.  

Oft wird dann die Diagnose Depressi-
on gestellt und mit Antidepressiva be-
handelt. Aber was passiert im Körper die-
ser Patienten? Durch den dauernden psy-
chischen Druck wird als erstes die hor-
monelle Tagesrhythmik gestört, da ver-
mehrt Cortisol produziert wird, und es so 
zu Schlafstörungen kommt. Die Ta-
gesmüdigkeit wird versucht durch Kaf-
feekonsum zu vertreiben, was wieder in 
den Nebennierenhaushalt eingreift. 
Abends wird versucht, durch Alkohol 
oder Schlaftabletten die Nachtruhe wie-
derherzustellen. 

Tabletten werden genommen, um den 
erhöhten Blutdruck, die Magenprobleme 
und die Schmerzen in den Griff zu be-
kommen. Die Ernährung wird schlechter, 
weil man keine Zeit mehr für vernünfti-
ges Essen hat. So werden die nötigen Mi-
kronährstoffe immer knapper und der 
Teufelskreis setzt sich fort, bis es zum un-
weigerlichen Zusammenbruch kommt. 

Was tun? 
Chronische Müdigkeits- bzw. Bur-
nout-Patienten müssen immer ganzheit-
lich betrachtet werden. Bei der Diagnos-
tik steht die sorgfältige Anamnese an ers-
ter Stelle, um die persönliche Situation 

des Patienten genau zu verstehen. Es 
sollte eine ausführliche Blut-Labor-Diag-
nostik gemacht werden, um einen Vita-
min- und Mikronährstoffmangel und da-
raus folgende Stoffwechselstörungen zu 
erkennen. Auch die Bestimmung von 
Hormonen im Speichel und eine Stuhldi-
agnostik sollten bei Bedarf durchgeführt 
werden.

Die Therapie muss die körperlichen 
und die seelischen Symptome mit einbe-
ziehen. Mögliche Mikronährstoffmängel 
müssen durch Infusionen und orale Gabe 
ausgeglichen werden, was oft schon zu 
einer schnellen Besserung des Wohlbe-
findens führt. Ordnungstherapeutische 
Maßnahmen müssen ergriffen werde. 
Das bedeutet eine Änderung der Lebens-
führung, der Ernährung und dem liebe-
vollen Umgang mit sich selbst einzulei-
ten. Bei starken Beschwerden müssen die 
Patienten auch einmal psychotherapeu-
tisch behandelt und ganz aus ihrem Be-
rufsleben heraus genommen werden, da-
mit sie wieder durchatmen können. 

Aber das Wichtigste ist, die sich ein-
schleichenden Symptome frühzeitig 
wahr zu nehmen, bereit zu sein, sich Hil-
fe zu holen und es gar nicht erst bis zum 
Burnout kommen zu lassen.

Weitere Informationen unter 
www.dr-walther-ulm.de

Diagnose: Chronisches Erschöpfungssyndrom
Immer mehr Menschen leiden in unserer heutigen hektischen Zeit unter 

einem chronischen Erschöpfungssyndrom, auch Burnout genannt. 

Wir hören aufmerksam zu und nehmen unseren Patienten in allen seinen Symptomen und Angelegenheiten ernst.
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Stress, Schlafmangel, Fehlernährung und 
schlechte Essgewohnheiten sind in unse-
rem hektischen Alltag weit verbreitet. 
Dies führt zu einer Störung im Ma-
gen-Darm Bereich und auch zu einer Ver-
änderung im Hormon- und Immunsys-
tem, so dass es zu chronischen  Mangeler-
scheinungen und Ungleichgewichten im 
Hormonsystem kommen kann. Langfris-
tig können diese Faktoren zu gravieren-
den Erkrankungen wie Herzinfarkt, 
Schlaganfall oder Tumore führen. Doch 
auch schon lange bevor eine Erkrankung 
tatsächlich auftritt, ist es möglich, durch 
spezielle Blut- und Stuhluntersuchun-
gen, einen Mangel an Mikronährstoff en 
und eine Störung im Darmbereich festzu-
stellen. Das gilt gleichermaßen für Schad-
stoffb  elastungen sowie für beschwerde-
freie und deshalb unbemerkte chroni-
sche Infekte.   

Ganzheitliches Therapiekonzept

Jeder Mensch ist ein individuelles Wesen 
mit vielen Besonderheiten und braucht 
daher eine eigene Therapie. Deshalb wird 
zu Beginn der Behandlung für die Anam-

Privatpraxis Dr. Walther

Vitalität und Wohl-
befi nden durch Mikro-
nährstoff medizin  
Sie fühlen sich müde und ausgepowert? Sie leiden an Hautausschlägen, 
Neurodermitis, Allergien, Autoimmunerkrankungen, chronischen Magen- 
und Darm-Beschwerden und die herkömmliche Behandlung kann die 
Symptome zwar lindern, aber nicht beseitigen? Die Ursache hierfür kann 
in einer Störung des Gleichgewichts der für den Körper wichtigen Vitamine 
und Mikronährstoff e liegen, oft ausgelöst durch ein Ungleichgewicht der 
Darmbakterien oder einer Barrierestörung der Darmwand, dies vor allem 
bei Allergien. 

nese und die gründliche körperliche Un-
tersuchung mindestens ein Stunde Zeit 
eingeplant. Auch die weiteren Termine 
haben einen Zeitrahmen von mindestens 
30 Minuten. „Man braucht diese Zeit, um 
die individuelle Lebenssituation, die Sor-
gen und Nöte und den Lebensweg des 
Patienten zu verstehen und dies in die 
Behandlung mit einzubeziehen“, sagt 
Dr. med. Fritz-Georg Walther. Auch die 
oft lange Krankheitsgeschichte und 
die gründliche Durchsicht der schon vor-
handenen Vorbefunde und Medikamente 
geben wichtige Hinweise auf die Mög-
lichkeit einer erfolgversprechenden 
Therapie. 

Mikronährstoff e und mikrobiologische 
Therapien gezielt einsetzen 

„Allergien und viele chronische Hauter-
krankungen sind für mich Systemerkran-
kungen, das heißt, man kann mit Symp-
tom-orientierten Therapien (z.B. Salben) 
zwar lindern, aber nicht heilen“, stellt 
Herr Dr. Walther fest.  So kann die Ursa-
che einer Neurodermitis in einer chroni-

schen Darmerkrankung liegen. Früher 
wurde davon ausgegangen, dass der Ma-
gen-Darm-Trakt eine Oberfl äche von 
180-300qm besitzt und so durch seine 
große Oberfl äche gut in der Lage ist, alle 
Nährstoff e aufzunehmen. In neueren 
Forschungen wurde belegt, dass seine 
Oberfl äche nur ca. 40 qm beträgt. Da ist 
es umso erstaunlicher, welche große 
Leistung er erbringt mit der Aufnahme 
von Nährstoff en, Entgiftung von Schad-
stoff en und als unser immunologisches 
Bollwerk. 

Der Darm ist unser größtes Organ, das di-
rekt mit unserer Umwelt, und mit ihren 
ganzen Belastungen, verbunden ist. Eine 
Störung in diesem empfi ndlichen System 
hat weitreichende Folgen für den Men-
schen. Durch gezielte mikrobiologische 
Untersuchungen der Darmfl ora und den 
Darmenzyme, kombiniert mit einer Mik-
ronährstoff -und Vitaminanalyse im Blut, 
kann man ein Ungleichgewicht feststel-
len. Danach richten sich dann auch die 
Therapiemaßnahmen durch gezielte 
Gabe von Darmbakterien, unterstützen-
den, das Darmmilieu verbessernden Stof-
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fen und den Ausgleich von fehlenden Mi-
kronährstoff en. Ist der Mangel sehr groß, 
muss man ihn als erstes durch eine Infu-
sionstherapie ersetzen. 

Die schnelle Verbesserung der Sympto-
me, wie chronische Müdigkeit und In-
fekthäufi gkeit, ist oft erstaunlich. Dies 
sieht man vor allem bei dem sogenann-
ten Burn-out Syndrom. Es ist gekenn-
zeichnet durch Depressionen, Schlafstö-
rungen, chronische Müdigkeit und Leis-
tungsabfall. Es wird durch chronischen 
Stress und den dadurch oft ungesunden 
Lebensstil hervorgerufen. Da spielt dann 
auch eine Bestimmung des Tagesprofi les 
der stressrelevanten Hormone im Spei-
chel eine herausragende Rolle, um den 
Grad der Stressbelastung aufzuzeigen. 
Dabei helfen dem Patienten zusätzlich 
oft eine Ernährungsberatung und die An-
leitung, Maßnahmen für eine bessere 
Stressbewältigung wie Entspannungs-
techniken, wie zum Beispiel Yoga oder 
Meditation, oder auch einen Ausdauer-
sport in den Alltag mit einzubeziehen, 
um wieder ein ausgeglichenes Leben zu 
führen.

Gute Therapieerfolge durch gezielte Gabe 
von Mikronährstoff en hat man auch beim 
Aufmerksamkeitsdefi zit-Syndrom. Dies 
betriff t nicht nur die Kinder, sondern oft 
auch Erwachsene. Bei individueller Subs-
titution lassen sich die Medikamentenga-
ben, wie zum Beispiel Ritalin, deutlich 
reduzieren oder sogar ganz ausschlei-
chen. Man vermutet, dass bei ca. 10 % der 
Bevölkerung ein Enzymdefekt vorliegt, 
die sogenannte Kryptopyrollurie, der 
eine vermehrte Ausscheidung von be-
stimmten Mineralstoff en und Vitaminen 
zu Grunde liegt, so dass die Patienten da-
durch in einen chronischen Mangel kom-
men und damit die Symptome ausgelöst 
werden.

Voraussetzung für eine erfolgreiche The-
rapie ist aber immer die ausführliche 
Anamnese, die Messung der entspre-
chenden Parameter im Blut, Urin oder 
Stuhl, und auch die fachärztliche Abklä-
rung unklarer, auf schwerwiegendere or-
ganische Erkrankungen hinweisende 
Symptome.

Präventionsmedizin

Auch wenn noch keine Krankheitssymp-
tome aufgetreten sind, kann ein Un-
gleichgewicht der Mikronährstoff e im 
Körper vorliegen. Wird dieses Ungleich-

gewicht mit entsprechenden labordiag-
nostischen Methoden erkannt und an-
schließend entsprechend behandelt, 
kann die Entstehung von Krankheiten 
vermieden oder zumindest verzögert 
werden. Ziel der Behandlung ist es, die 
Vitalität bis ins hohe Alter zu erhalten. 

Krebsvorsorge und  komplementäre 
Krebstherapie

Ein Zusammenhang zwischen einem Vi-
tamin D Mangel und der Entstehung von 
Brustkrebs gilt als erwiesen. Wird ein Vi-
tamin D Mangel in der labordiagnosti-
schen Untersuchung festgestellt und an-
schließend mit Vitaminpräparaten ge-
zielt behandelt, kann hiermit auch das 
Krebsrisiko gesenkt werden. Außerdem 
spielt Vitamin D eine wichtige Rolle bei 
der Produktion des Glückshormons Sero-
tonin, und somit auch in der Entstehung 
von Depressionen.   

Die Mikronährstoff therapie, mit Infusi-
onstherapie und oraler Gabe, wird sowohl 
in der Krebsvorsorge als auch begleitend 
zur Chemo- oder Strahlentherapie bei Tu-
morerkrankungen eingesetzt. Dies kann 
die Nebenwirkungen der oben genannten 
Therapien oft deutlich lindern. Hinzu 
kommen naturheilkundliche Strategien 
und eine intensive Betreuung, um die oft 
verzweifelten Patienten aufzufangen.

Aber die Mikronährstoff medizin alleine 
kann keine Wunder vollbringen, aber oft 
eine Verbesserung des Befi ndens und 
eine Reduktion der benötigten Medika-
mente.

Gesunde Ernährung mit regelmäßigen 
Mahlzeiten und qualitativ hochwertigen 
Lebensmitteln, sportliche Bewegung, 
gute soziale Kontakte und  ausreichend 
Schlaf gehören auch dazu. Der Patient 
benötigt aber oft Hilfe und Anleitung, um 
sein Leben zu ordnen. Diese Hilfestellun-
gen versucht die Praxis von Herrn Dr. 
Walther ebenfalls zu vermitteln.

Therapiekosten

Bei privatversicherten und zusatzversi-
cherten Patienten werden in der Regel 
die meisten Therapiekosten von der Pri-
vaten Krankenkasse übernommen. Ge-
setzlich versicherten  Patienten wird ein 
individueller Kostenvoranschlag auf Ba-
sis der GOÄ (Gebührenordnung für Ärzte) 
erstellt.

Dr. med. Fritz-Georg Walther
Arzt für Naturheilkunde
Mikronährstoff medizin

Hygienebeauftragter Arzt
Arzt für Anästhesie

Praxis für ganzheitliche Medizin 
Hafenbad 33
89073 Ulm

Tel. 0731 / 603 179 70
www.dr-walther-ulm .de

Ein Ausschnitt des Leistungs-
spektrums der Privatpraxis 

Dr. Walther:

Darmsanierung und Symbioselen-
kung nach mikrobiologischem 

Stuhlbefund

Ernährungsumstellung nach 
individueller Ernährungsberatung

Ausgleich von Vitamin- und 
Mineralstoff mangelzuständen durch 
Infusions- und Substitutionstherapie

HOT (Hämatogene Oxidationsthera-
pie), Procain-Basen- und Vitamin C 

Hochdosistherapie 

Therapie mit naturidentischen 
Hormonen nach Messung der 

Hormone im Speichel

Neuraltherapie nach Hunecke

Vitalfeldtherapie

Begleitende komplementäre 
Krebstherapie

Naturheilkundliche Therapien 
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